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Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 1. September. 

In mehreren Blättern iſt zu leſen, daß die Regierung 
in umfaſſender Weiſe die Aeußerungen der Kritik über den 
Entwurf des Trunkſuchtsgeſetzes erwartet“, um dieſelben 
für die Berathungen im Bundesrath zu verwerthen. Dieſe 
Erwartung der Regierung iſt ſehr prompt in Erfüllung ge⸗ 
gangen. Bereits jetzt liegen nicht nur in entſchiedenen frei⸗ 
ſinnigen Blättern, die insgeſammt an eine Heilung bezw. Mil⸗ 
derung der angeblichen „Branntweinpeſt“ nicht glauben, ſondern 
auch in ſolchen Organen, die grundſätzlich ein ſtrafgeſetzliches 
und polizeiliches Vorgehen gegen die Trunkſucht billigen, ſo 
ſcharfe Kritiken des Entwurfs vor, daß die „verbündeten Re⸗ 
gierungen“ vorausſichtlich von dieſer Fülle gar nicht erbaut 
ſein werden. Bemerkte doch ſogar, wie kürzlich mitgetheilt, die 
freikonſervative „Poſt“, eine Reihe von Strafbeſtimmungen des 
Entwurfs leide an einer gerade auf dieſem Gebiete bedenk⸗ 
lichen Unbeſtimmtheit und ſei im Ganzen der Verbeſſerung 
ebenſo fähig, wie bedürftig. Wenn ein Blatt wie die „Poſt“ 
ſchon ſolche Kritik an der Vorlage übt, ſo muß dieſelbe gewiß 
ſchon alles andere eher als ein geſetzgeberiſches Meiſterwerk 
ſein. Auch die ultramontanen Blätter, die ebenfalls gegen das 
Prinzip der polizeilichen Bekämpfung der Trunkſucht nichts 
einzuwenden haben, gehen mit dem Entwurf ziemlich grauſam 
um, auch ſie bemängeln in erſter Linie die unbeſtimmte 
Faſſung der meiſten Paragraphen und ſprechen ſich ſcharf 
gegen die ganz ungeheuerliche Vermehrung der Befugniſſe der 
Polizei beſonders gegenüber den Wirthen, aber auch gegenüber 
dem Publikum aus, welche der neue Entwurf einführen möchte, 
wobei in einzelnen dieſer Organe hauptſächlich ſtrenge Kautelen 
gegen eine willkürliche und ungerechtfertigte Entmündigung 
bezw. Verbringung in eine Trinkerheilanſtalt gefordert werden. 
Für den Entwurf legt ſich außer der „Kreuzztg.“ nur noch 
die amtliche „Leipz. Ztg.“ ins Zeug, indem ſie in ihrer 
ſattſam bekannten Weiſe gegen die Demokraten und Frei⸗ 
ſinnigen loszieht, die für ihre „lieben Gaſtwirthe“ fürchten. Es 
iſt zwar hart für die Väter des Entwurfs, von dieſer Seite 
Succurs zu bekommen, aber ſie haben es verdient. 

Die ſofortige Suspendirung der Getreidezölle 
verlangt nunmehr ſogar der nationalliberale Abgeordnete 
Oechelhäuſer. In ſeiner „Deutſchen Arbeiterztg.“ bezeichnet 
er dieſe ſofortige Suspendirung als eine im Intereſſe von 
Arbeiter und Arbeitgeber unerläßliche Forderung. Der be⸗ 
treffende Artikel, mit O. unterzeichnet, verurtheilt das Ver⸗ 
halten der Regierung genau ſo ſcharf, wie es die freiſinnige 
Partei bisher verurtheilt hat. Viele Mitglieder des Reichs⸗ 
tages ſeien nur durch die Zuſicherung der Suspendirung bei 
hohen Preiſen im Jahre 1887 zur Erhöhung der Kornzölle 
bewogen worden. Die veröffentlichte Motivirung der Aufrecht⸗ 
haltung im „Reichs anzeiger“ ſei nach allen Seiten un⸗ 


landspreis gar nicht, oder höchſtens unbedeutend ermäßigen, — 
eine Behauptung, der jede Grundlage fehlt. Wir haben uns 
wahrhaftig niemals in Schutzzoll oder agrariſche Fragen ge⸗ 
miſcht. Allein hier handelt es ſich um eine ſoziale Frage von 
der allerhöchſten Wichtigkeit, ja um eine Fan eee 
im eigentlichſten Sinne des Wortes. Die beabſichtigten Herab⸗ 
ſetzungen der Eiſenbahnfrachten ſind nur ein Tropfen auf einen 
heißen Stein. Die ſofortige Suspedirung der Getreidezölle iſt 
im Intereſſe der Arbeiter wie Arbeitgeber eine unabweisliche 
Forderung. Das Ausweichen der Regierung vor deren Löſung 
wird um ſo peinlicher, wenn man gleichzeitig nicht das 
mindeſte Entgegenkommen auf ſonſtigen Gebieten der 
Volksernährung bemerkt, insbeſondere der Aufhebung der 
gegen die amerikaniſchen Einfuhren von Fleiſch ꝛc. gerichteten 
Verbote, welche doch wahrhaftig nicht ausſchließt, daß die er⸗ 
forderlichen ſanitären Maßregeln getroffen werden.“ 

Süddeutſche Blätter melden aus Mannheim, daß dort in 
Produzenten⸗ und Händlerkreiſen große Erregung wegen der 
Tabakſteuerfrage, bezw. wegen der nicht richtigen Abmeſſung 
zwiſchen Tabakſteuer und Tabakzoll herrſche und daß man 
darauf hinarbeite, daß dieſer Frage von Seiten der geſetzgeben⸗ 
den Faktoren näher getreten werde. Da eine ſolche Mitthei⸗ 
lung wohl geeignet iſt, neue Beunruhigung in die Kreiſe der 
Tabakintereſſenten zu tragen, ſo machen wir, ſchreibt die „Lib. 
Korr.“, darauf aufmerkſam, daß in Baden Wahlen zum 
Landtag vor der Thür ſtehen und daß man es daher wohl 
mit einem auf Stimmenfang berechneten Wahlmanöver zu 
thun hat. Ein ſolches Manöver muß um ſo mehr getadelt 
werden, als die Parteiführer nach der Entſchiedenheit, mit 
welcher die Regierung wiederholt alle Verſuche zur Erlangung 
eines höheren Schutzzolls zurückgewieſen hat, wiſſen müſſen, 
daß ſchutzzöllneriſche Hoffnungen jetzt ebenſo wenig in Erfül⸗ 
lung gehen werden wie früher. 

Die vornehme ruſſiſche Geſellſchaft iſt in Verlegenheit. 
Die innige Franzoſenfreundſchaft iſt ihr über den 
Kopf gewachſen und ſie weiß nicht, ob ſolche in ſo hohem 
Grade dem Zaren und ihr recht iſt oder nicht. Dieſe Frage 
läßt ſich mit ja und nein beantworten. Der Zar wie die 
vornehme Welt, zu welcher man im Allgemeinen die Hofgejell- 
ſchaft mit ihren verſchiedenen Anhängſeln rechnen kann, ſind 
über die Verbindung ganz froh; nur möchten ſie nicht, daß 
ſich der andere Theil ſo ſchrecklich damit brüſtet. Sie ſind 
etwa in der Lage eines vornehmen Mannes, welcher ſich zu 
innig mit einem mächtigen Geldmann eingelaſſen, der nun, zum 
Schrecken des erſtern, fortwährend mit ſeiner vornehmen Ver⸗ 
bindung prahlt und aus ſolcher Kapital zu ſchlagen ſucht. 
Aber mit ſolchen Größen, wie Zar und Hofgeſellſchaft, haben 
wir bei Beurtheilung der ruſſiſchen Verhältniſſe ſchon nicht 
mehr zu rechnen. Das ganze ſonſtige halb- oder ganz gebil⸗ 
dete Rußland iſt dafür, mit Frankreich durch dick und dünn 
zu gehen, und zwar ſo öffentlich als möglich. Daß es das 


geſchickter Weiſe wurde der Zar als Werkzeug benutzt. Nicht 
umſonſt war der Preßchef Feoktiſtow für den rothen Panſla⸗ 
wismus gewonnen worden. Als die Zeitungen amtlich er⸗ 
fuhren, daß ſie ſchreiben könnten, was ſie wollten, ging die 
wilde Hetze los. Als aber gar erſt das ſonſt durch die Polizei ſo 
bevormundete Volk merkte, daß es für dieſe beſtimmte Gelegen⸗ 
heit deren Joch los war, da war es nicht mehr zu halten, und 
die panſlawiſtiſchen Leiter, welche ſich unter die Menge ge⸗ 
miſcht, hatten leichtes Spiel. Alexander III. aber begann zu 
fühlen, was der Zauberlehrling empfand. Er wird dieſe 
Geiſter niemals wieder los werden. Das Volk hat geſehen, 
daß es in der Geſammtheit etwas leiſten kann; die panjla- 
wiſtiſchen Führer aber haben geſehen, in welcher Weiſe ſie es 
zu benutzen vermögen. Wenn ſie den geeigneten Zeitpunkt 
als gekommen erachten werden, dann wird die durch die rothe 
Hetze angefachte Volksleidenſchaft mit noch unwiderſtehlicherer 
Gewalt auftreten, als gegenüber Alexander II. vor dem tür⸗ 
kiſchen Kriege. Daß dieſer Zeitpunkt eintreten wird, ſobald 
die neuen Gewehre angefertigt, die Reſervebildungen beendet, 
daran zweifelt hier kein Menſch, der irgendwie mit den Ver⸗ 
hältniſſen vertraut iſt; am wenigſten die Offiziere, hohe wie 
niedere. Aber die Gefahr kann auch früher eintreten. Der 
Chauvinismus in Frankreich hat einen mächtigen Kraftzuwachs 
erfahren. Ein neuer Schnäbele⸗Fall würde jetzt nicht mehr 
ſo friedlich verlaufen. Jedenfalls wird eins dem Beobachter 
der hieſigen Verhältniſſe klar, daß niemals das Wort vom 
„Frieden auf Zeit“ berechtigter war als jetzt. Trotz aller 
gegentheiligen Aeußerungen glaubt in Rußland kein Menſch 
ernſtlich an eine Angriffspolitik des Dreibundes. Aber grade 
dieſer Umſtand gewährt der durch den Generalſtab vertretenen 
ruſſiſchen Kriegspartei die Sicherheit. Die Obrutſchew nebſt 
Genoſſen und Anhang ſagen: „Lieber warten wir, bis das 
neue Gewehr fertig iſt; kann Frankreich ſich aber nicht mehr 
ſo lange gedulden, ſo ſind wir nunmehr auch bereit, ſchon 
früher loszuſchlagen.“ Daß der mehr kriegsunluſtige als 
friedfertige Zar in ſolchem Falle dem „Volkswillen“ nachgeben 
wird, deſſen ſind ſich die zukünftigen ruſſiſchen Gambettas 
und Skobelews ſicher. 

Die italieniſche Regierung hat bekanntlich beſchloſſen, 
die meiſten der im Orient beſtehenden, von der innen le 
gierung direkt unterhaltenen Schulen aufzuheben. Solcher 
Schulen gab es in Egypten und Syrien, in Griechenland und 
namentlich in Albanien. Von den Schulen in Griechenland 
werden alle bis auf die Schule in Athen aufgehoben. 
Italieniſcherſeits werden für dieſe radikale Maßregel Erſparniß⸗ 
rückſichten vorgeſchützt, doch war in Wahrheit die Politik 
dieſem Vorgehen nicht fremd. Man behauptet, daß Marcheſe 
di Rudini dadurch die Crispiſche Richtung desavouiren wollte. 
Für die Kulturbeſtrebungen des Orients bedeuten die Auf⸗ 
hebungen der italieniſchen weltlichen Schulen, welche ins⸗ 
geſammt von rund 80 000 Schülern beſucht waren, einen 


haltbar. Die Berufung auf die Handelsverträge ſei unver- ungebildete Volk mit ſich zu reißen verſteht, das haben die ſchweren Schlag und zugleich einen großen Triumph des 


ſtändlich. „Noch unverſtändlicher iſt die plötzlich auftauchende 


Kronſtadter Tage bewieſen. 


Planmäßig war die Sache durch |franzöfifchen Einfluſſes. Neben den zahlreichen, fait aus⸗ 


Behauptung, die Suspenſion der Getreidezölle werde den In-! die panſlawiſtiſche Partei vorbereitet worden und in beiſpiellos ! ſchließlich von Jeſuiten geleiteten franzöſiſchen Schulen, i . 


Newyorker Brief. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
U Newyork, 19. Auguſt. 

Anſere engliſchen Theater rüſten ſich zur Wiedereröffnung. 
Zwei ſogenannte Kunſtſtätten, das Lyceum⸗Theater und das 
Park- Theater haben ihre Thüren bereits geöffnet; das letztere 
mit Roſa Coghlan in „Dorothys Dilemma.“ Dieſe Schau⸗ 
ſpielerin hat während der letzten Monate Unterricht im Reiten 
nach Männerart 1 um in einer Männerrolle, hoch 
zu Roß auf der Bühne erſcheinen zu können. Als ſie eines 
Tages Anfangs letzten Monats ihren Reitſtudien oblag, war 
das Pferd, welches ſie ritt, ungalant genug, ſie abzuwerfen. 
Dieſe Thatſache an ſich wäre kaum erwähnenswerth, wenn 
nicht das Nachſpiel um jo interefjanter wäre. 

Eine Rivalin Roſas erzählte nämlich ihren Bekannten — 
und dieſe ſorgten dafür, daß die Mittheilung unter die Leute 
kam — daß Roſa überhaupt nicht vom Pferde gepurzelt ſei, 
und ſie nur der Reklame wegen erklärt habe, daß ſie ſich durch 
einen Sturz vom Pferde Verletzungen zugezogen habe. Das 
brachte Roſa in den Harniſch! Sie ging ſofort in das 
Sanktum einer der hieſigen Senſationszeitungen, nahm den 
„Kunſtkritiker“ bei Seite und zeigte dieſem ad oculos, wo 
ſie ſich durch den Sturz vom Pferde, wenn auch keine 
bedeutenden Verletzungen, ſo doch erhebliche Beulen an edlen 
und unedlen Körpertheilen zugezogen hatte. That settled it! 
Am anderen Tage erſchien ein eingehender Bericht über das 
Reſultat der Unterſuchung und Roſa triumphirte. 

Aus dem hieſigen Kunſtleben iſt noch zu berichten, daß 


Walter Damroſch, der in Deutſchland ausgebildete, und ſeit] ſchäftigung abgehalten wird. Es iſt durchaus nichts dagegen 


ſeiner Verheirathung mit einer Tochter Blaine's eingebildet ge- 
wordene Dirigent, kürzlich aus Deutſchland zurückgekehrt iſt, 
wohin er gereiſt war, um Muſiker für die kommende Saiſon 
in Carnegie's Muſikhalle zu engagiren und den Bayreuther 
Feſtvorſtellungen beizuwohnen. Als Konzertmeiſter hat er 
Adolf Brodsky von Leipzig gewonnen, Profeſſor am dortigen 
Konſervatorium, 22 beſſer als erſter Violiniſt des Brodsky 
Streichquartettes bekannt. 

Bei dieſer Gelegenheit will ich übrigens einige Worte über 
das muſikaliſche Lehrweſen in Amerika ſagen und der Frage 
näher treten, ob es, vom künſtleriſchen wie vom praktiſchen 
Standpunkte aus betrachtet, zweckdienſtlich erſcheint, daß die 
Muſikpflege in dieſem Lande ausſchließlich von dem 
weiblichen Geſchlecht ausgeübt wird. Faſt in allen 
Muſikinſtituten Amerikas verhält ſich die weibliche Schülerzahl 
zu der männlichen wie etwa zehn zu eins, und es giebt ſogar 
Konſervatorien, in denen das Verhältniß noch ein ungünſtigeres 
iſt. Es iſt zwar im Grunde genommen ganz einerlei, wer auf 
dem Piano herumhämmert; denn wie die Erfahrung lehrt, 
erreicht ja doch die bei weitem größte Minderzahl aller Muſikſtudi⸗ 
renden einen nur geringen, oder im günſtigſten Falle vielleicht 
auch einen etwas höheren Grad dilettantiſchen Könnens, 
und nur den ſehr wenigen reicher begabten Talenten gelingt 
es in vereinzelten Fällen ſich zu wirklichem Künſtlerthum 
emporzuſchwingen. Dennoch aber erſcheint es bedenklich, daß 
gerade das weibliche Geſchlecht ſich vorzugsweiſe den Muſik— 
ſtudien widmet, weil hierdurch unſere weibliche Jugend von 
jeder anderen praktiſchon und für ihre Zukunft nützlicheren Be⸗ 


zu ſagen und einzuwenden, daß beſonders begabte junge Maͤd⸗ 
chen die Muſik als Beruf wählen ſollen, allein, daß die un⸗ 
endlich vielen Muſikſchulen dieſes Landes mit jungen Backfiſchen 
überfüllt ſind, die, ohne irgend welche höhere Anlagen zu beſitzen, 
Zeit und Geld verſchwenden, um ſich zu einer „Künſtlerin“ 
heranbilden zu laſſen, iſt ein Uebelſtand, der einerſeits für das 
Frauengeſchlecht unſerer Tage von verderblichem Einfluß wird, 
andererſeits aber auch die Muſik als Kunſt ſehr ſchädigt. Es 
hat einmal ein Witzbold die Bemerkung gemacht, daß ihm 
der Flügel an der Gans lieber ſei, als die Gans am Flügel. 
Was würde dieſer geiſtreiche Kritikus erſt jetzt ſagen, wenn er 
eines der amerikaniſchen Muſik⸗Kolleges beſuchen würde? Dazu 
kommt noch gar der Uebelſtand, daß es beim Pianoſpiel und 
Geſang allein nicht bleibt. Die jungen Mädchen von heute 
widmen ſich auch noch der Violine, dem Violin⸗Cello, der 
Flöte und ſogar auch der Trompete. 

Und die jungen Männer? Ja, die haben keine Zeit zum 
Muſiziren, denn ſie müſſen ſich vom vierzehnten Jahre an 
irgend einem praktiſchen Geſchäftsberuf widmen, „um Geld zu 
machen“, und da bleibt ihnen keine Zeit übrig, Muſikunterricht 
zu nehmen. Daß irgend ein eingeborener Amerikaner ſeine 
Zuſtimmung dazu geben würde, daß ſein Sohn die Muſik als 
Beruf wählen ſoll, dürfte wohl ſchwerlich, oder doch nur 
äußerſt ſelten vorkommen, denn der praktiſche Yankee jagt von 
ſeinem Standpunkt aus ſehr richtig: „No money in it“. Die 
Tochter dagegen darf fo viel Muſik treiben, wie fie nur will. 
Selbſt in der höchſten Geldariſtokratie trifft es ſich nur ſelten, 
daß die Söhne genug muſikaliſche Bildung haben, um bei ges 
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welchen die jungen Levantiner zur Verherrlichung des Franzoſen⸗ 
thums erzogen wurden, gab es nur noch die ſtaatlichen italie⸗ 
niſchen Schulen, welche den Namen ſolcher verdienten. Mögen 
nun dieſe auch national⸗italieniſchen Zielen gedient haben, ſo 
waren ſie doch frei von der franzöſiſchen Einſeitigkeit und 
namentlich die Fremden, welche ihre Kinder nicht in jeſuitiſchem 
Geiſte erzogen wiſſen wollten, nehmen zu den italienischen 
Schulen ihre Zuflucht. Das ſoll nun anders werden: die 
Jeſuiten haben freie Bahn. Als äußerſtes Zugeſtändniß 
will die römiſche Regierung ſolchen Schulen, welche durch die 
bezügliche italieniſche Kolonie unterhalten werden, eine Jahres⸗ 
ſubvention bis zu 10 000 Fres. gewähren. Die Hauptſache 
aber, der ſtaatliche Charakter dieſer Anſtalten, welcher auch 
deren kräftigſten Schutz bildete, iſt dahin. Welches Schickſal 
ſolchen fubventionirten Privatſchulen bevorſteht, geht aus dem 
Jubelgeſchrei hervor, mit welchem Athener Blätter die Nach: 
richt von der Aufhebung dir italienischen Schulen aufgenommen 
haben. In der griechiſchen Kammer waren ſie wiederholt 
Gegenſtand ſcharfer Angriffe geweſen. Für Albanien, wo die 
italieniſchen Schulen ſo ziemlich die einzigen europäiſchen 
Unterrichtsanſtalten waren, wird deren Aufhebung doppelt 
empfindlich ſein. In Oeſterreich⸗Ungarn allerdings wird man 
ſie kaum beklagen. 


Deutſchland. 


— Berlin, 31. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
druckt mit Behagen eine über zwei enggedruckte Spalten um⸗ 
faſſende Zuſchrift ab, die der Beſitzer einer Kunſtmühle und 
Bäckerei in Baden an einen Wiesbadener Arzt gerichtet hat, 
um dieſen auf ſeinen Wunſch über die Getreidefrage auf- 
zuklären. Die Zuſchrift iſt auch wirklich nicht ohne Intereſſe, 
nur daß dieſes ganz anderswo liegt, als der redſelige Verfaſſer 
glauben mag. Die ſachliche Belehrung nämlich, die wir von 
dieſem Sachverſtändigen erhalten, iſt merkwürdig dürftig; dagegen 
haben wir in ſeinem Briefe ein wahres Muſterbeiſpiel für 
den maßloſen Hochmuth, mit welchem in Deutſchland alle 
einſeitigen Intereſſenvertreter auf Preſſe und Zeitungsſchreiber 
herabſehen, wenn dieſe vom Standpunkt allgemeiner Wohlfahrt 
und ausgleichender Gerechtigkeit die Sonderintereſſen in ihre 
Schranken verweiſen, wie es Pflicht und Schuldigkeit iſt. Der 
„Sachverſtändige“ der „N. A. Z.“ weiß ganz genau, daß das 
Ausland den Zoll trägt. Er ſteht alſo noch immer auf einem 
Standpunkte, der nur durch die gewiſſermaßen hypnotiſirende 
Gewalt Bismarckſcher Ueberredungskunſt bereitet werden 
konnte. Was kein Menſch mehr glaubt, was Herr v. Caprivi 
im Abgeordnetenhauſe ausdrücklich hat fallen laſſen, das glaubt 
und hält immer noch feſt dieſer Herr, der ſich herausnimmt, 
über die Preſſe herzufallen, weil er in der Selbſttäuſchung 
befangen iſt, den kleinen Kreis, den er beherrſcht, für die Welt 
zu halten. Es iſt das ja immer der Fehler von ſolchen 
Fachmännern, die ſich von ihrem Fache leiten laſſen, ſtatt es 
ſelber zu leiten und ebenſogut darüber wie darin zu ſtehen. 
Für die Sachkunde des Briefſchreibers ein hübſches Beispiel! 
Der Verfaſſer fragt, warum es denn die Börſenleute der 
Großſtädte geſchehen laſſen, daß trotz der „Theuerung“ dieſe 
Städte den kommunalen Zoll auf die Lebensmittel ruhig 
fortbeſtehen laſſen. Ja, wo ſind denn ſolche Städte noch in 
Deutſchland? In Norddeutſchland jedenfalls giebt es keine 
ſtädtiſche Mahl⸗ nnd Schlachtſteuer mehr in ſolchen Kommunen, 
in denen „die Börſenleute“ vermeintlich mitzureden haben. — 
— An dem unlängſt dem Reichstage vorgelegten Tele- 
graphengeſetzentwurfe tadelt Georg Maas in einer als 
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Heft 98 der „Volkswirtſch. Zeitfragen“ erſchienenen Schrift] den hierzu von den armen Eltern thatſächlich angehalten. Betro⸗ 


(mit dem Titel: „Der Telegraphengeſetzentwurf und ſeine 
Gefahren. Eine Kritik“) die Beſchränkung des Entwurfs auf 
die Frage, ob und in welchem Umfang ein Telegraphenregal 
in Deutſchland anerkannt werden ſoll. Doch ſcheint uns der 
Kritiker in der Beantwortung der Frage nicht prinzipiell von 
der Abſicht des Geſetzentwurfs abzuweichen. Ludewig iſt in 
ſeiner Kritik zu faſt entgegengeſetzten Ergebniſſen gekommen. 
Das Urtheil it Sache der Fachmänner. 


— Der Kaiſer beſuchte am Sonnabend die Bauſtelle 
der neuen Gardes du Korpskaſerne bei Potsdam. Am Sonn⸗ 
tag beſuchte das Kaiſerpaar die Friedenskirche — Am Montag 
hatte der Kaiſer eine längere Konferenz mit dem Kriegsminiſter 
v. Kaltenborn⸗Stachau. 

Nach einer Meldung des „Berl. T.“ iſt an die Gemeinde⸗ 
vorſtände in dem öſterreichiſchen Manöverterrain die Weiſung 
ergangen, darauf zu achten, daß Kaiſer Wilhelm weder durch 
Fahnenſchwenken, noch durch Blumenwerfen begrüßt werde, 
weil das Pferd des Monarchen, der noch vor ſichtig reiten 
müſſe, durch derartige Ovationen leicht ſcheu gemacht werden 
könnte. 5 

— Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Bauern⸗ 
vereins theilt der „Lib. Korr.“ mit, daß der Hofbeſitzer Dau 
nicht als Kandidat der deutſch⸗freiſinnigen Partei, ſondern als Kan⸗ 
didat des Verbandes Stolp-Lauenburg des Allgemeinen Deutſchen 
Bauernvereins proklamirt worden iſt. 

— Zu der Stempelfälſchungs angelegenheit des 
Bochumer Vereins wird der „Köln. Volksztg.“ mitgetheilt, 
daß nunmehr thatſächlich das förmliche Strafverfahren ein⸗ 
geleitet worden ſei. Die Anklage richtet ſich, wie ſchon gemeldet, 
gegen Angeſtellte des Bochumer Vereins „Roſendahl und Ge⸗ 
noſſen“. Unter den Letzteren ſoll auch der früher beim Bochumer 
Verein beſchäftigt geweſene Graveur Janſſen, der einen Theil der 
Stempel gemacht haben ſoll, ſich befinden. Roſendahl iſt Ober⸗ 
meiſter auf dem Schienenwalzwerk des Bochumer Vereins. Derſelbe 
befindet ſich ſeit ungefähr drei Jahren in Savona bei Tardy e 
Benech, zu welchem Werk der Bochumer Verein nach ſeiner Be⸗ 
theiligung eine Anzahl ſeiner Beamten und Werkleute geſandt hatte. 
Nach der Faſſung der erwähnten Vorladungen ſcheint es, als ob 
gegen genannten Obermeiſter Roſendahl als Hauptangeklagten vor⸗ 
gegangen werden ſoll, ſodaß die Leitung des Bochumer Vereins zu⸗ 
nächſt aus dem Spiel bleiben würde. — Nach demſelben Blatte ſoll 
das von Seiten des Staates in Bochum zu errichtende Abnahmeamt 
eine ſtändige Zentralbehörde werden zur Prüfung und Abnahme 
von Eiſenbahnmaterial im ganzen niederrheiniſch⸗weſtfäliſchen In⸗ 
duſtriebezirk, und zwar zum Dienſt für ſämmtliche Staatsbehörden 
in gan Preußen. Einſtweilen iſt die Beſetzung mit 14 akademiſch 
gebildeten Staatstechnikern, Regierungsbaumeiſtern bezw. Bau⸗ 
führern, vorgeſehen. 7 g 

— Die Laſſalle feier der Berliner Sozialdemokraten am 
Sonnabend und Sonntag iſt nach der „Freiſ. Ztg.“ vorliegenden 
Berichten allenthalben ruhig verlaufen. Die Sozialdemokraten des 
6. Berliner Reichstagswahlkreiſes hielten die Feier bereits am 
Sonnabend im „Eiskeller“ in der Chauſſeeſtraße ab, wo Lieb⸗ 
knecht die Feſtrede hielt. Die Sozialdemokraten des 4. Reichs⸗ 
tagswahlkreiſes feierten am Sonntag Nachmittag im „Elyſium“ in 
der Landsbergerſtraße. Der größte Theil der Berliner Anhänger 
der Sozialdemokratie begaben ſich zu der Laſſallefeier am onn⸗ 
tag nach den Ortſchaften an der Oberſpree, Schmöckwitz, Friedrichs⸗ 
hagen, Adlershof und Johannisthal. othe Fahnen und rothe 
Blumen ſpielten bei der Feier wiederum eine hervorragende Rolle. 
Auch die Lokale, in denen die Feierlichkeiten veranſtaltet wurden, 
waren zum Theil roth drapirt. 


* Aus Oberſchleſien, 31. Auguſt. Auf die ſchlimmen 
moraliſchen Folgen, welche aus den durch die Getreidezölle 
hervorgerufenen beſtändigen Wanderungen der Kinder der 
Grenzbevölke rung nach Oeſterreich und Rußland erwachſen, 
wurde in einer kürzlich in Kanderzin abgehaltenen Verbandſitzung 
der kaufmänniſchen Vereine Oberſchleſiens hingewieſen. Die Kin⸗ 
der lernen lügen und betrügen. Belogen werden die Grenz⸗ 
beamten bei der Namensnennung, weil bekanntlich täglich nur eine 
Perſon aus derſelben Familie zollfrei einführen darf, und ſie wer⸗ 
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gen wird z. B. der Fährmann um das Fahrgeld. Auch ſonſtiges 
ſchlimmes geug wird von den fich jtbft berfahenen Kindern 2 

trieben. Die Entartung iſt erſchreckend. Eine Menge von Beſtra⸗ 
fungen treten ein und ſo mancher Schmuggler, der ſpäter von der 
Kugel des Grenzbeamten oder im Waſſer 1— — Tod finden wird, 
hat mit dem Mehlholen begonnen. 

Lauenburg, 31. Auguſt. In dieſen Tagen hat ſich der libe⸗ 
rale Wahlperein konſtituirt. Dem Vorſtande gehören, wie der 
„Danz. Zig.“ geſchrieben wird, u. A. die Herren Gymnaſiallehrer 
Henckel, Gerbereibeſitzer Emil Trettin und Rentier Natzke an. 
Weitere Kooptationen ſind vorbehalten. — Das hieſige „Kreis⸗ 
und Lokalblatt uud in feiner letzten Nummer als „Ein⸗ 
geſandt“ einen rührenden „Bauernbrief' des Herrn v. Weiher⸗ 
Gr. Boſchpol, in welchem er den Bauern, welche den Gönnern des 
deutſchen „Bauernbundes“ neulich eine Verſammlung des deutſchen 
Bauernvereins in ſo illoyaler Weiſe verhindern halfen, ein lautes 
„Bravo!“ zuruft. Die „lieben Freunde vom bäuerlichen Grund⸗ 
beſitz“ werden von Herrn v. Weiher plötzlich inniger Freundſchaft 
der d Watt I c el . Machſthürme⸗ die 

er Feind nicht jo leicht überrennt. n väterlicher Zärtlichkeit 
fährt Herr v. Weiher dann fort: 5 — 

„Ich höre nun ſchon von der Gegnerſeite den Ruf: Ja, Ihr 
Bauern, jetzt thun die Großgrundbeſitzer ſchön mit Euch, 
aber wie war es bis dahin? Haben ſie da nach Euch gefragt?“ — 
Nun, meine Freunde, das ſcheint wahr und iſt falſch, alles durch⸗ 
einander in einem Topf! Mit Gefühlsergüſſen haben wir uns, 
Ihr und wir, bis dato freilich nicht in den Armen gelegen, wozu 
auch! Es iſt damit gerade ſo, wie mit zwei leiblichen Brüdern, 
die im Elternhauſe ſtill nebeneinander hergegangen find. Wenn 
aber einmal von Trennung geredet wird und vom Scheiden, dann 
werden ſie erſt des gemeinſamen Blutes, der Bruderbande ſo recht 
ee. inne, und die Hände ſchlingen fich feit in einander. 
Noch eins! Engel find wir alleſammt nicht, Häkeleien können auch 
einmal zwiſchen Einzelperſönlichteiten im Freundeskreiſe vorkommen. 
Wer je) aber über derlei jo erboßen wollte, daß er darüber das 
Band alteingewachſener Gemeinſamkeit ſowohl der materiellen Inter⸗ 
eſſen wie der u zu zerreißen vermöchte, der vertritt eben 
nur ſeine eigene Gallenblaſe, nicht aber ſeinen Stand, und mit dem 
iſt freilich nicht zu reden.“ 

Neunkirchen, 31. Auguſt. Bekanntlich iſt „König“ Stumm 
ein großer Anhänger der Getreidezölle, ohne ſich deshalb auf 
den bornirten Standpunkt zu ſtellen, daß dieſelbe auf die Ver⸗ 
theuerung des Getreides ohne Einfluß ſeien. Vielmehr hat er das 
Gegentheil zum Oefteren öffentlich bekundet und auch durch Theue⸗ 
rungszulagen feinen Arbeitern ein Aequivalent gegen die Zölle ge⸗ 
währt. In Anbetracht der augenblicklichen Preiſe (das Brot iſt in 
der laufenden Woche wieder um 10 Pf. pro 6 Pfd. erhöht worden) 
ſieht Se. Majeſtät ſich veranlaßt, eine nochmalige Erhöhung der 
Theuerungszulage eintreten zu laſſen, was er ſeinen Arbeitern 
durch folgenden Ukas bekannt macht: „Theuerungszulage. Vom 
1. September ab wird die mongtliche Theuerungszulage erhöht. 
Es erhalten von da ab bis auf Weiteres: Meiſter und Arbeiter 
über 24 Jahre 8 M., Arbeiter zwiſchen 19 und 24 Jahren 6 M., 
alle jüngeren 4 M. Den letzten Satz, alſo 4 M., erhalten vom 
1. September ab ausnahmsweiſe auch alle Invaliden und Wittwen, 

elche aus der Neunkircher Knappſchaftskaſſe Penſion beziehen, ſo⸗ 
wie ſolche Kranke, welche während des betr. Monats keine Schicht 
gearbeitet haben. Die Vorausſetzungen zur Gewährung der Theue⸗ 
n bleiben im Uebrigen dieſelben wie bisher. Neunkirchen, 
30. Auguſt 1891. gez. C. v. Stumm.“ 

Aus Sachſen, 30. Auguſt. In Leipzig hat eine von 300 
Bäckermeiſtern beſuchte Verſammlung unter lebhaften Klagen 
über die derzeitige ſchlechte Lage des Bäckereigewerbes den Beſchluß 
gefaßt, den Preis für ein Pfund Brot 518 ff auf 15 Pfennig 
0 ie denſelben aber alsbald auf 16 Pfennig feſtzuſetzen, 
alls ſich die Verhältniſſe noch ungünſtiger geſtalten ſollten. Feſt⸗ 
geſtellt wurde in dieſer Verſammlung auch die Thatiade, daß 
gegenwärtig das Beſtehen vieler Bäcker ernſtlich in Frage geſtellt 
jei. — In dem erzgebirgiſchen Städtchen Zwönitz hat die 
Bäckerinnung den Preis eines 6 Pfund⸗Brotes auf 95 Pfennig er⸗ 
höht. — Aus der ſächſiſchen Oberlauſitz wird berichtet, daß. 
die dortigen Bäckermeiſter an die Gemeindevorſtände das 
Erſuchen gerichtet haben, ſie möchten alsbald bei der ſächſiſchen 
Regierung wegen Aufhebung der Getreidezölle vor⸗ 
end, 1 K it. Heute fand hierſelb 

orms, 31. Auguſt. Heute fand hierſelbſt ein national⸗ 
liberale Parteifeſt ſtatt. Toaſte wurden ausgebracht von 


ſellſchaftlichen Anläſſen wenigſtens eine Sängerin begleiten 
oder zu einem Tänzchen aufſpielen zu können. 

In Europa iſt dies anders. Dort muſizirt die Männer⸗ 
welt mehr wie das Frauengeſchlecht; jedenfalls widmen ſich 
die Männer mehr dem muſikaliſchen Beruf, wie die Frauen. Bei 
den europäiſchen Höfen bildet die Muſik ſogar einen weſentlichen 
Beſtandtheil der höheren Erziehung, und es gehört gar nicht 
zu den Seltenheiten, daß irgend ein gekröntes Haupt das eine 
oder das andere muſikaliſche Inſtrument gut ſpielt. So iſt es 
ja allgemein bekannt, daß der alte Fritz ein tüchtiger Flötiſt 
war, während ſein Nachfolger, Friedrich Wilhelm II., gut 
Cello ſpielte. Die Königin von England gilt als gute Orga⸗ 
niſtin, und auch ihre ſämmtlichen Kinder haben jedes ein In⸗ 
ſtrument fpielen gelernt. Die Königin von Italien fpielt 
nicht nur gut Piano und Mandoline, ſondern ſie iſt auch 
eine treffliche Sängerin. Von dem Prinzen Heinrich weiß 
man, daß er ein vorzüglicher Geiger iſt und ſchon Manches 
für das Inſtrument komponirt hat. In den höheren Kreiſen 
Europas wird eben die Muſik nicht blos als Modeſache, ſon⸗ 
dern als zur allgemeinen Bildung gehörig betrachtet, wie dies 
auch mit den fremden Sprachen der Fall iſt. 


Eine der intereſſanteſten, aber auch außerhalb am wenigſten 
bekannten ausländiſchen Kolonien Newyorks iſt die arabiſche 
Kolonie, die ſich ſeit fünf Jahren weder vermehrt noch ver⸗ 
mindert hat, obgleich nicht der vierte Theil der Leute, die vor 
fünf Jahren Mitglieder derſelben waren, gegenwärtig noch dort 
wohnt. Die Dreiviertel, welche Newyork wieder verlaſſen 
haben, leben in ihrer Heimath in Wohlhabenheit. Sie gingen nach 
Amerika, um Geld zu verdienen und wandten ihm den Rücken, 
ſobald ſie ihr Ziel erreicht hatten. Man nennt ſie Araber, doch 
ſind ſie in Wirklichkeit Syrer, Armenier, Kabylen und Türken. 
Präſident oder „König“ der Kolonie iſt ein gewiſſer „Mon⸗ 
ſieur Shrabel“, der von allen am längſten ausgehalten hat 
und überhaupt zu bleiben beabſichtigt. Für einen Araber iſt 
er reich, er ſoll ſoviel beſitzen wie die Häfte der übrigen zu⸗ 
ſammen. Die aus 500 Männern, Weibern und Kindern be⸗ 
ſtehende Kolonie hat ſich in Waſhington und Greenwich Streets 


niedergelaſſen, in den dort zahlrrichen alten, kleinen zweiſtöckigen 


Häuſern und Kellerwohnungen; jede Familie hat ihre Koſt⸗ 
gänger und überall herrſcht Unreinlichkeit und Schmutz. 


Sobald ein neuer Araber in Newyork eintrifft, geht er 
geradeswegs zur Kolonie, wo man ihn herzlich willkommen 
heißt. Er giebt an, wie viel Geld er hat, und nachdem er 
einen Tag lang unterwieſen worden iſt, wie er ſich in Amerika 
benehmen muß, führt man ihn zu einem der Kaufleute und 
zeigt ihm, wie er ſein Geld in allerhand Spielzeug und Tand 
anlegt. Darauf prägt man ihm den Werth eines jeden Gegen⸗ 
ſtandes ein und ſagt ihm, er müſſe ſtets das Zehnfache for⸗ 
dern, ſich dann aber, wenn der Käufer Einwände erhebt, bis 
auf das Fünffache abhandeln laſſen, doch nicht mehr; dann 
erhält er eine Karte, auf der ſeine Wohnung ſteht, und wird 
auf ein der nach Brooklyn oder nach New Jerſey fahrenden 
Ferryboote gebracht, wo er ſofort ſeinen Handel beginnen und 
wenn er den Rückweg nicht findet, ſeine Karte irgend Jemand, 
den er auf der Straße trifft, vorweiſen ſoll, der ihm ſchon 
den rechten Weg weiſen wird. 

Ein wenig Engliſch muß er ſchon verſtehen; das hat er 
ſich in der Regel bereits vor ſeiner Ankunft in der Neuen 
Welt angeeignet. Iſt das nicht der Fall, ſo wird ſein Auf⸗ 
enthalt in Newyork um einige Tage verlängert, und wenn er 
ſchwer von Begriffen iſt, ſo daß er nicht ſo viel lernt, um in 
Sicherheit außerhalb der Stadt hauſiren zu können, ſo bleibt 
er in derſelben. Seine Landsleute kaufen ihm einen amerika⸗ 
niſchen Anzug und ſtellen ihn mit einem Vorrath von Schuh⸗ 
ſchmiere, Hoſenträgern, Hemdenknöpfen, Zündhölzchen u. a. m. 
irgendwo am Broadway auf. Läßt man ihm ſeine orientaliſche 
Tracht, dann beſteht ſein Waarenlager in Kruzifixen, Roſen⸗ 
kränzen, Handſchuhkäſten, Parfümerien, unechten Schmuckſachen, 
Seife und Feigenpaſte. Die meiſten Araber, die ſich nach New⸗ 
Jerſey wenden, behalten ihr morgenländiſches Koſtüm bei; das 
erleichtert ihnen das Geſchäft und mehrt ihre Kundſchaft. Sie 
haben Glück als Hauſirer, denn ſie laſſen ſich nicht ſo ohne 
Weiteres abweiſen und radebrechen ihren Miſchmaſch von Arabiſch 
und Engliſch oft eine Stunde lang, nur um etwas los zu 
werden. Macht man ihnen die Thür vor der Naſe zu, ſo 
klopfen ſie nach einer Weile unverfroren noch einmal an und 


ſind dabei ſo höflich, bitten unter fortwährenden Verbeugungen 
ſo demüthig um Entſchuldigung, daß man ſie nicht grob hin⸗ 
auswirft, was jedem andern zweifellos paſſiren würde. Der⸗ 
jenige Araber, der nicht Geld genug hat, um ſelbſtändig ſein 
Geſchäft anzufangen, wird zu einem der Kaufleute der Kolonie 
geführt, deſſen Waaren er in Kommiſſion nimmt. Er erhält 
dafür zehn Prozent vom Erlös, und damit er ſeinen Prinzipal 
nicht betrügt, redet ihm dieſer vor, er habe ſeine Aufpaſſer, 
die das Treiben der Kommiſſionäre überwachen und ihrem 
Herrn darüber berichten. Der ſchlaue Orientale merkt jedoch 
ſehr bald, wie die Sache ſteht und ſteckt noch zehn Prozent 
mehr in die Taſche, wobei ſein Auftraggeber immer noch ge⸗ 
nug verdient. Zwei⸗ bis dreitauſend Dollars ſind für die 
Araber ein Vermögen, und ſobald ſie ſo viel erworben haben, 
was ſie bei einigem Glück in fünf bis ſechs Jahren erwerben 
können, kehren ſie ſtets in ihre Heimath zurück. 


Eine ebenſo originelle wie beachtenswerthe Einrichtung 
hat ein hieſiger Waffenhändler in ſeinem Etabliſſement 
getroffen. Es wird dort nämlich jeder Käufer einer Waffe, ſei 
es Revolver, Säbel, Piſtole, Gewehr u. dergl. in aller Stille 
und ohne daß er eine Ahnung davon hat, mittelſt eines in 
einem Verſteck funktionirenden Moment Photographen porträtirt. 
Iſt der Käufer fort, ſo wird auf deſſen Photographie ſofort 
die Nummer der von ihm gekauften Waffe geſchrieben, ſodaß 
im Falle der Benutzung der Waffe zu einem Verbrechen auch 
das Bild des Käufers ſofort eruirt werden kann. Die erſte 
Behörde, welche dieſer Maßnahme ſicherlich mit Vergnügen 
zuftimmt, iſt die Newyorker Polizei, die vielleicht auch den 
übrigen Waffenhändlern der Stadt die gleiche Einrichtun 
empfehlen wird. Dagegen werden die Herren Mörder = 
Attentäter, die für ihre Verbrechen die Mordinſtrumente aus 
den Waffenläden holen, von der Einführung des Moments 
Photographen wenig oder gar nicht erbaut ſein. Uebrigens 
ſollen auch Newyorker Bankhäuſer und Juwelenläden den 
Moment⸗Photographen in ihren Dienſt zu ſtellen beabſichtigen. 
Auf dieſe Art wird unſer ſcheidendes Jahrhundert noch eine 
Aera der „photographirten Kundſchaften“ erleben. 

Broker. 


Rohrhuiſt auf das Vaterland, Marquardsen auf den Fürſten Bis⸗ 
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Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
l ' feine mittlere ord. Waare. 
Raps per 100 Kilogr. 26,6) 24,70 20,70 Mark. 


Dr. Buhl auf den Kaiſer, Freiherrn v. Heyl auf den Landesfürſten Briſtol, 31. Auguſt. In einer Kohlengrube bei Bed⸗ 
minfter fand heute in Folge ſchlagender Wetter eine Exploſion 


ſtatt. Bisher ſind neun Todte aufgefunden. Winterrübſen. 25,90 24,10 010 = 


Wien, 1. Sept. Nach einer Meldung der „Preſſe“ Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


droht ein am Donnerſtag Nachts zwiſchen Thal und Lienz 9 ur Be Yang 


mare und Oſann auf das Heer. An den Fürſten Bismarck wurde 
ein Begrüßungstelegramm gerichtet. 


Chile. en 
* Newyork, 30. Aug. Der Newyork Herald“ meldet aus 
Valparaiſo vom 29. d.: Die Kongreſſiſten ſtellten eilends die 


5 11 ied im Puſterthale unerwartet niedergegangener Bergſturz das 29. Auguſt. | 31. Auguſt. 
J / %%% umb bie Drau enorm zu |fein Brobraffinde 20 MM M. | 2810.20 iR 
Mann unter General Baquedano nach Santiago an. Am frühen | ftauen. Die bisher abgeſtürzte, auf 200000 Kubikmeter ge⸗ fein Brodraffinade 28,25 M. 28,25 M 


Morgen . die Führer der Truppen Balmacedas in Santiago 
indeß eine Konferenz nach, um wegen der Kapitulation zu unter⸗ 
handeln. Die Kongreſſiſten entjandten hierzu ſofort den früheren 
General en chef der chileniſchen Armee Baquedano. Nach der 
Konferenz ging die Hauptſtadt in die Hände der Junta der Kon⸗ 
greſſiſten über, welche demnächſt Offiziere und Beamten nach San: 


ſchätzte Bergmaſſe entriß vier Hektar Wald, wodurch eine ſee⸗ u — a M. 27 9 
artige Anſchwellung der Drau und die Gefahr einer Ver- Kryſtallzucker I. 2775 M. = 


legung des Draubettes erhöht iſt. Städte find bisher nicht a = — 
bedroht; die Schutzarbeiten werden Tag und Nacht betrieben. endenz am 31. Auguſt, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 


5 B. Ohne Verbrauchsſteuer. 

Hago ſchicken, eine legale proviſoriſche 8 bilden und das 29. Auguſt. 31. Auguſt. 
Land pazifiren und reorganifiren wird. Die Flotte der Kongreſſiſten Angekommene Fremde Granultrter Zucker = => 

lief Morgens in die Bai von Valparaiſo ein. Die Mannſchaft * = kornzuck. Rend. 92 Proz.  18,10—18,30 M. — 
wurde enthufiaftiich begrüßt. Der Chef der Junta, George Montt, Voſen, 1. September dto. Rend. 88 Proz. 17.001720 M. 


zog mit der Flotte ein und übernahm alsbald die Leitung der 
Geſchäfte, deren erſtes die Kapitulation der Stadt war. Die 
Admirale der ausländiſchen Geſchwader und nn, übernahmen 
die Ueberwachung der Stadt. George Montt, artinez, die 
Generäle und der ehemalige Gouverneur Viel, traten zu einer 
Konferenz zuſammen. Montt beſtand dabei auf bedingungsloſer 
Kapitulation, Gefangennahme der Offiziere und Soldaten und Er⸗ 
gebung der Civilbeamten auf Gnade und Ungnade. Martinez ſolle 
Gouverneur bleiben bis zur Ankunft der Junta von Iquique, 
welche die definitiven Bedingungen regeln werde. Die Kongreß⸗ 


Rachpr. Rend. 75 Proz. 13,50 14.90 M. | 1350 —14.75 M. 
Tendenz am 31. Auguſt, Vormittags 11 Uhr: Schwach. 


Grand Hotel de France. Die Kaufleute Schneider a. Paris, 
Stefanski a. Bromberg, J. Braun g. Wloclawek, 10 Braun a. 
Berlin, Witaſzek a. Rawitſch, Hotelbeſitzer Denk a. Koſten, Propſt 
Garske a. Rokitten, Geiſtlicher Wene a. Galizien, Arzt Dr. Bartlitz 
a. Czempin, Rentiere Frau Bloch a. Warſchau. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & C0. n 
Wahl a. Stettin, die prakt. Aerzte Dr. Friedrich g. Labiſchin u. 
Dr. Werner a. Tremeſſen, Apothekenbeſitzerin Frau Ritter u. Frau 
v. Bieſikierska mit Tochter a. Wreſchen, Fabrikbeſitzer Reimann a. 
Berlin, die Kaufleute Keil, Cohn, Laſt, Rentner, Krüger, Waner u. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Auguſt und September 1891. 


Wetter. Cel 


Stunde. Gros 


truppen haben fich jeit dem Einmarſch in Valparalſo einer bemerkens⸗ Auerbach a. Berlin, Klawitter a. Plauen i. V., Bonnet a. Mainz, | 31. Nachm 2 185,3 O mäßig bedeckt +16, 
— — Disziplin befleißigt und find bemüht geweſen, die Ordnung Buhle 5 Hamburg, Evers a. Köln, Duesderg a. Hückeswagen, 31. Abends 9 753.3 NW leiht trübe 97155 
aufrecht zu erhalten, was ſehr ſchwierig war, da die Stadt von ent= Lubliner a. Breslau, Plenſer a. Barmen. 1. Morgs. 7. NNO leicht bedeckt 9 414,1 


753,6 
) Vormittags Regen. ) Abeuds Wetterleuchten.) Früh Nebel 
Am 31 Auguſt Wärme⸗Maximum + 17,0° Cel. 
Am 31. Wärme⸗Minimum + 11,70 = 


laufenen Soldaten und Marodeuren überfüllt iſt. In den Straßen 
kamen häufig Zuſammenſtöße vor, mehrere Perſonen wurden ge⸗ 
tödtet, auch Brandſtiftungen wurden verſucht. Die fremden Ad⸗ 
mirale ſtellten bei den Konſulaten Marineſoldaten auf, um im 
Nothfalle einzuſchreiten. Baquedano will morgen nach Santiago 
abgehen. Ueber den Verbleib Balmacedas iſt nichts bekannt, man 
glaubt er werde verſuchen, ſeinen Fr über die Anden zu nehmen. 
Die Junta der Kongreſſiſten hat Schritte gethan, um die 30 Tonnen 
Metallgeld, welche dem Staatsſchatze durch Balmaceda entzogen 
und durch ein engliſches Schiff fortgebracht waren, wieder zu er⸗ 
langen. Montt erklärt, daß alle Arrangements bis zum Eintreffen 
der Junta in Valparaiſo nur proviſoriſche ſeien. 


Lokales. 


Poſen, den 1. September. 
— n. Die Sedanfeier wird morgen, am 2. September, in allen 
Lehranſtalten der Stadt Poſen in der üblichen Weiſe abgehalten 
werden. Im Uebrigen iſt der morgende Vormittag ſchulfrei. 


Mylius Hotei de Uresde (Fritz Bremer), Ober⸗Stabsarzt 
Haaſe a. Berlin, Sek.⸗Lieut. d. Landw.⸗Kav. Dinglenger a. Hirſch⸗ 
berg i. Schl., Landes-Oekonomierath u. Rittergutsbeſitzer Kenne⸗ 
mann a. Klenka, die Rittergutsbeſitzer Baron v. Langermann⸗ 
Erlenkamp a. Gr. Lubin, Opitz v. Boberfeld a. Witoslaw, v. Colbe 
a. Wartenberg, Wendorff a. Zdziechowo u. Pr.⸗Lt. Hummel a. 
Garzin, die Amtsräthe Seer a. Niſchwitz u. Saſſe a. Ottorowo, 
Mühlenbeſitzer Meyer a. Grätz, Fabrikant Schöller a. Kirchſeiffen 
b. Köln, Chemiker Wünſche a. Greifenberg, Lehrer a.d. Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule Schulz a. Liegnitz, Rentiere Frau Bergmann a. Berlin, 
die Kaufleute Pricken, Feuer u. David a. Berlin, Cohn a. Woll⸗ 
ſtein, Brettſchneider a. Chemnitz, Roemer a. Grünberg, Schmidt 
a. Stettin, Jacoby a. Königsberg i. Pr. u. Steinhorſt a. Hamburg. 

Stern’s Hotel de! Europe. Poſt⸗Direktor Weberſtedt a. Berlin, 
die Lieut. Richter a. Muskau u. Krüger a. Pfoerten, Gutsbeſitzer 
Doſſe a. Caulsdorf, Kaufmann Kammerling a. Emmerich, Aſſeſſor 
Schepper a. Magdeburg, Dr. phil. Mauſer a. Elbing, Poſt⸗ 
Inſpektor Speichert a. München, Fabrikant Ziller a. Magdeburg. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Baruch u. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 31. Auguſt Morgens 1,74 Meter. 
Pr a ttags 1,76 
= „ 1. Septbr. Morgens 1,86 = 


Telegraphiſche Vörfenberichte. 
Tonds⸗Kurſe. 
1 „elch 1 ke 83,90, 3% N 
eue 3Zproz. Reichsanleihe 83,90, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 95,55, 
Konſol. Türken 17,95, Türk. Looſe 63 00 u 125 Golden 


i : Frau a. Schroda, Schmidt a. Dresden, Heumann u. Adolph a. 73 90, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktlen⸗Geſellſchaft 
Aber ir Fer achten und itte kunde en machten ich getan. Verlin Müller a. Breslau, Düders a. Koln, die Nittergutsbefiger | ir Bergbau w. Hüttenbetrieb 118,50, Oberihlej, Eiienbahn 57,90, 
ien Fiel Henertbor Ein Theil des finsteren Gewölks Kiedrowski a. Potrymowo u. v. Chelmicki a. Czachurn, Ingenieur Oberſchleſ. Portland⸗Zement 90.09, Schleſ. Cement ——, Oppeln. 
trieb über Poſen hinweg, brachte indeß nur wenig Regen. In Schweißguth a. Berlin, Gutsbeſitzer v. Suchorski a. Baprzaf. ement 83,00, eſ. Dampf. , Kramm 119,25, Schleſ. 
S cc Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufl. inkaktien 201,00, Laurabütte 113,25, Verein. Oelfabr. 95,00, 
auf 18 Grad C. beute Morgen abgetüblt. Die Luft war früh] Munſche, Habermann mit Frau u. Frau Falika a. Berlin, Wieſener] Oeſterreich. Banknaten 173,05, Ruſſ. Banknoten 206,25. 


Frankfurt a. M., 31. Aug. (Schluß kurſe Feſt. 

Lond. Wechſel 20,328, 4proz. Reichsanleihe 10565 öfter Silber⸗ 
rente 78,00, 4½ proz. Papierrente 77,90, do. 4proz. Goldrente 95,10, 
1860er Looſe 119,00, 4pcoz. ungar. Goldrente 89,00, Italiener 89,60, 
1880 er Ruſſen 9560 3. Or ientanl. 65,40, uniſiz. Egypter 96,40, 
konv. Türken 18,00, Aproz. türk. Anl. 81,60 proz. port. Anl. 39 00, 
öproz jerb. Rente 86,40, . amort Rumänier 97,80, Gproz. 
konſol. Mexik. 85,50, Böhm. Weſtb. 291, Böhm. Nordbahn 155, 
Franzoſen 237 Galtzier 177%, Gotthardbahn 128 70, Lombarden 
e, Lübeck⸗Büchen 147,00, Nordweſtb. 176°/,, Kreditakt 237%, 
Darmſtädter 128,90, Mitteld. Kredit 98,00, Reichsb. 1420) Diet 
Kemmandit 170,00, Dresdner Bank 132,70, Pariſer Wechiel 80,375, 
Wiener Wechſel 172,80, ſerbiſche Tabaksrente 85.8, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 109,00, Dortmund. Union 59,00, Harpener Bergwerk 174,50, 
Hibernia 150,00, 4proz. Spanier 70,70, Mainzer 111,00 

Nach Schluß er drfe: Strebitatti 

a uß der Börſe: Kreditaktien 237°/,, Disk.-ommandi 
169,80, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener —.—, — 
—.— Bernd BET hätte) 
Wien, 31. Aug. (Schlußkurſe. nfolge amtlicher Berichte 
ee au narben 5 e SER ker, Aus: 
1 n Lombarden, lebhaft ſteigend, anders reſervirt, 
e 44% Puter 9040 5 5 RS 

eſterr. 4, /, Papierr. 90,47°/,, do. 5proz. 102,05, do. Silberr. 
90,25, do. Goldrente 110,50, Aproz. ung. Goldrente 102,85, do. 
Bapterrent: 100,40, Länderbank 197,50, öſterr. Kreditaktien 276,12 ½, 
ungar. Kreditaktten 324,05, Wien. Bk.⸗V. 108,30, Elbethalbahn 212 00. 
Galizier 205,50, nn an 236,50, Lombarden 101,75, 
Nordweſtbahn 202,75, Tabaksaktien 157,75, Napoleons 9,34½, Mark⸗ 
noten 57,72 ½, Ruſſ. Banknoten 1,19 ¼, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 31. Aug. (Schluß.) Auf Berlin feſt. 

3 proz. amort. Rente 96,50, Zproz. Rente 95,77%, 4½ proz. 
Anl. 105,15, Italiener 5% Rente 90,30, öſterr. Goldr. 96'/,, 4% 
ungar. Goldr. 89,62',, 3. Orient⸗Anl. 67,50, 4proz. Ruſſen 1889 
96,50, Egypter 487,50, konv. Türken 18,52%,, Türkenlooſe ——, 
Lombarden 231,25, do. Prioritäten 316,25, Banque Ottomane 553 75, 
Panama 5 proz. Obligat. 25,00, Rio Tinto 543,75, Tabaksaktien 
345,00, Neue Sproz. Rente 93,95, Portugieſen 39,00. 

Petersburg, 31. Aug. Wechſel auf London 98,75, Ruſſiſch 
II. Orientanleihe 100, do. III. Orientanleſhe 102, do. Bank für 
auswärtigen Handel 850, Petersburger Diskontobank 580, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 478, Ruf. 
4% proz. Bodenkredit⸗Pfandbrieſfe 149, Große Ruſſ. Eifenbahn 


ſtark mit Nebel erfüllt. 

Beſchränkung der Fiſchereiberechtigung bei Strom⸗ 
bauten. Wenn die fiskaliſche Baubehörde behufs Ausführung 
eines Baues einen Theil des Flußbettes durch Plakate und Er: 
richtung eines Bauzaunes als Bauſtelle kenntlich macht, ſo hat 
auch der Fiſchereiberechtigte kein Recht, dieſe Bauſtelle zu betreten 
und auf derſelben Fanggeräthe anzubringen. Vielmehr kann, wie 
der 1. Senat des Oberverwaltungsgerichts in einem Uxtheil vom 
27. Mai cr. ausführt, der betreffende Baubeamte in ſolchem 

alle die Geräthe herausnehmen und an Land bringen laſſen. 
er Fiſchereiberechtigte hat allenfalls gegen den Fiskus einen 
Anſpruch auf Schadenerſatz wegen des Eingriffs in ſein Fiſcherei⸗ 
recht; er kann dagegen nicht den Baubeamten belangen, ſofern 
ſich derſelbe einer Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe nicht 
ſchuldig gemacht hat. * 


? Telegraphiſche Nachrichten. 


Potsdam, 31. Auguſt. Die Erbprinzeſſin von Hohen⸗ 
zollern iſt geſtern Nachmittag in Heiligendamm von zwei Prin⸗ 
zen entbunden worden. 

Potsdam, 31. Auguſt. Anläßlich feines 70. Geburts⸗ 
tages iſt Profeſſor von Helmholtz von der Stadt Potsdam 
zum Ehrenbürger ernannt worden. 

Dresden, 31. Auguſt. Die Ergänzungswahlen für die 
zweite Kammer des ſächſiſchen Landtages find auf den 13. 
Oktober d. J. feſtgeſetzt worden. 

Bolchen, 31. Auguſt. Geſtern wurde hier im Beiſein 
des Unterſtaatsſekretärs v. Schraut die Landwirthſchaftliche 
Ausſtellung für Lothringen eröffnet. Vor der Preisverthei⸗ 
lung theilte der Unterſtaatsſekretär mit, daß eine baldige Aus⸗ 
* Moſel⸗Kanaliſirung zu gewärtigen ſei. 


a. Leipzig, e 0. 1 Schriftſteller Dr. Koch a 
Berlin, die Steuer⸗Dir.⸗Aſſiſtenten Faubert u. Groß a. Magde⸗ 
burg, Rittergutsbeſitzer Gebr. v. Grabski a. Kunowo, Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius v. Hartmann a. Frauſtadt, die Landwirthe Grothe a. 
Wyſoka u. Blembel a. Znin. 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Schle⸗ 
inger u. Brock a. Berlin, Benjamin a. Ratibor, Goldmann u. 
reund a. Breslau, Klotz a. Konin, Kaphan a. Schroda u. Gro⸗ 
zensky a. Wilno. 

eodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Sydow u. Breit⸗ 

kopf a. Breslau, Fiebiger g. Görlitz, Kübn a. Dresden, Hermann 
a. Berlin, Breitſchopp a. Zittau. : 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Rittergutsbeſitzer v. Grab⸗ 

ski u. Familie a. Skotniki, die Kaufleute Woltner a. Bordeaux u. 

Kühn a. Görlitz, Ingenieur Tomaſzewski a. Oſtrowo, Propſt Ren⸗ 

kawitz a. Uſch, Arzt Dr. Liebek a. Schroda, Fr. Lenard a. Paris, 

Fr. Schultze a. Leipzig. 


Handel und Verkehr. 

*Eſſen a. d. Ruhr, 31. Aug. Nach dem Wochenbericht 
der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ erlitt der rheiniſch⸗weſtfäliſche Eiſen⸗ 
markt keine weſentliche Aenderungen. Die Preiſe für Erz ſeien 
unbefriedigend, da die Hochöfen nur ſpärlich kauften. Roheiſen 
wäre nur in kleinen Poſten begehrt; die Preiſe für daſſelbe ſeien 
an der niedrigſten Grenze angelangt. Stabeiſen ſei ruhig. Manche 
Werke ſeien noch mit befriedigenden Aufträgen verſehen. Form⸗ 
eiſen und Bandeiſen ſeien unverändert. Die Nachfrage in Grob⸗ 
blechen ſei im Inlande eine durchweg gute. Feinbleche ſeien leb 
haft und feſt. Walzdraht ſei andauernd feſt. Die Maſchinen⸗ 
fabriken und Eiſengießereien ſeien leidlich beſchäftigt. 


* Wien, 31. Aug. i e Auf dem heutigen 
Saatenmarkt war das Geſchäft wenig entwickelt, Termine feſt. 
Herbſtweizen 10,67 bis 10,70, Frühjahrsweizen 10,27, Herbſtroggen 
10,38, Frühjahrsroggen 10,58, Herbſthafer 6,27, Neumais 6,28. 
N x 1 el. Für effektive Waare in Prima⸗Gerſtenſorten wurde ee Preis 
5 m, 31. Auguſt. Die „Agenzia Stefani“ iſt ermäch⸗ | concedirt, jedoch herrſchte Waarenmangel. Mittlere Sorten im 
tigt zu erklären, daß die Regierung und die Munizipalität von Preise zu hoch gehalten, untergeordnete Sorten blieben unbeachtet. 
Rom ſich in vollem Einverſtändniß über die Frage der Finan⸗ Flatſonen trait g 5. Geschäft. 30 Waggons alten Mais ab 
zen der Stadt Rom befinden; ein im beiderſeitigen Einvernehmen Mittags 12 Uhr. Herbſtwel 

; \ . I 5 zen nach 10,64 und 10,75 Mittags 
aufgeſtellter Geſetzentwurf werde bei Wiederzuſammentritt der 2 0 


10,71, Frühjahrsweizen 10,28 Gd., 10,29 Br., Herbſtroggen 10,46, 0 
Kammern vorgelegt werden. Neübiahe 10,66, neuer Mais 6,39 Gd., Herbſthafer 6,29, Früh: 246, Ruſſ. Südweſthahn⸗Aktien ene Privatdiskont —. 
Bern, 31. Auguſt. Nach dem von der Jura⸗Simplon⸗ jahr 6,49. Sonden, 31. Aug. (Schlubturie) Stetig. 


Engl. 2¼prozent. Conſols 96, Preuß. 4 proz. Conſols 1 

talien. 5proz. Rente 89¼, Lombarden 9%, 1 1880 Ruler 

Serie) 96, konv. Türken 18¼, öſterr. Silberrente 77, öſterr. 
Goldrente 96, Iproz. ungar. Goldrente 88 ¼, Aprozent. Spanier 
71 ½, 3 ½ proz. Enypter 91¼, 4 proz. unific. Eavpter Se Zproz. 

ar. Egypter 101°, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 95½, proz. Mexik. 87 /, 
ttomanbank 12, 5 110½, Canada Pacific 89, De 
Beers neue 11 ¼, Platzdiskont 2½. 

Rio Tinto 21%, 4Y,proz. Rupees 76 ¼, Argent. Fold Gold⸗ 
anleihe von 1886 63¼, Argentin. % übe äußere Goldanleihe 
ei > 5 er 
er 


Bahn ausgearbeiteten Projekt für den Simplon⸗Durchſtich ſoll 
die Länge des Tunnels 19 731 Meter betragen, die Bauzeit 
iſt auf 8¾ Jahre feſtgeſetzt, die Baukoſten find veranſchlagt: 
auf 67 Millionen Fres. und 4 350 000 Fres. für die Zu⸗ 
fahrten, Rhonekorrektion und Unvorhergeſehenes, 8 400 000 
Frs. für Bauzinſen, im Ganzen 80 000 000 Fres. Hiervon 
ſollen aufgebracht werden durch Subventionen von der Schweiz 
und Italien 30 Millionen, durch Obligationen 25 Millionen, 
durch Aktien 25 Millionen. Die Erträgniſſe des Tunnels 
und die Mehrerträgniſſe der Jura⸗Simplon⸗Bahn ſind auf 
2 800 000 Fres. berechnet, jo daß die Verzinſung des Aktien⸗ 
und Obligationskapitals als geſichert erſcheint. Die italieni⸗ 
ſchen Zufahrtslinien werden als durch die intereſſirten italieni⸗ 
ſchen Bahnen geſichert betrachtet. : 

Mailand, 31. Auguſt. Die Arbeiter von ſechs anderen 


Marktberichte. 


Bromberg, 31. Aug. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 225— 236 M. Roggen 215-228 M., geringe Qualität 200 
bis 214 M. Hafer nach Qual. 160 —170 M. a 150—160 M. Koch⸗ 
erbſen 160—18 ) M. u 140—150 M., Wicken 120—125 
M. Spiritus 50er Konjum 74.00 M., 70er Konſum 54.00 M. 


Marktpreiſe zu Breslau am 31. Auguſt. 
Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


34½ Neue Z proz. Reichsanleihe 82½, 45¼. 
In die Bank floſſen 55 000 Pfd. S 
Buenos⸗Ayres, 29. Aug. Goldagio 294.00. 

. Produkten⸗urſe. 
Köln, 31. Aug. Getreidemarkt. We 
25.50, neuer 23,75, 90. fremder lofo 26,25, p. Nov. 22,65, p. März 
21,65. Roggen biefiger loko alter 24,00, neuer 24,00, fremder loko 
28,00, p. Nov. 23,90, p. März 22,90. Hafer hieſiger loko alter 


a e oggen 16,50, neuer 13,50, fremder 17,25. Rüböl loko 66,50. p. Okt. 64,90, 
metallurgiſchen Etabliſſements ſchloſſen ſich den Streikenden | Gerite neue 16 80 14 80 14 20 p. Mai 1892 64,90. 5 Er 

der „Elvetica“ an. Der Streik der Mechaniker ſcheint ein Seger alter 1 99 1 16 50 16 30 a 0 en 25 0 rn = Schlußbertcht) Raffinirtes 
allgemeiner zu werden. Nen r l br. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Still. Loko 


izen hieſiger loo alter 


— — [tr — . Em 2 TU Sr . err EZ ne 


9 


. EE! TT 
. - \ 7 ** 


Baumwolle. Steigend. Upland middl. loko 11 Pf., Upland London, 31. Aug. da a Fache betrugen in der Weizen (mit Ausſchluß von n Vugg eizen) p. 100 Kilo. Loko 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Termin feferung, Aug Woche vom 22. bis 28. Auguſt: ſcher Weizen a fremder | flau. Termine N Gek. 13 ündigungspreis 237,25 M. 
43¼ GR St, 43'/, Pf., Okt. 44 Pf., Nov. 44%, Pf., Dez. 44‘ 50 593, engliſche Gerſte 527, ende 20 891, engliſche Dalagerite Loko 23.242 M. nach Qual. Lieherun Squalttät 240 M., p. dieſen 


Pf., en 17 145, fremde —, engliſcher Hafer 315, Ka e gr 234,5—234— 234,5 2 7 ſchnittspreis 234.25 M. p. 

Gal Susi, 364, Pf., Armour 36 Pf., Rohe und liſches Mehl 14288, fremdes 16129 Sad u Aug.⸗Sept. —, p. Sept.⸗Okt. 231,5.—230,75—231,75—231.25 bez., 

Brother — Pf., Fairbanks 32 Pf. London, 31. Aug. Getreidemarft. bebe Sämmt⸗ p. Oft. „Nov. 226,5— 225,25 bez., p. Nov. „Dez. 225 — 225,5 224.38 
Wolle. Umſatz 90 B. N B. Buenos Ayres, — B. Kämmlinge liche Getreidearten a ge eizen mit⸗ bis 224,7 1 bez. 


mein ſehr ruhig, unverändert 
Reis. Feſt. unter weniger gedrückt, Bahnen und Erbſen gefragt und feſt. Roggen p. 1000 Kilo. Loko 5 Termine n Gek. 
—. 31. Aug. (Kurſe des Effekten- und Makler⸗Vereins. Glasgow, 31. Auguſt. Die Verſchiffungen betrugen in der | 1200 3 5 ündigungspreis 244 M. Loko 228—239 M. nach Qual. 
8 Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien] vorigen Woche 8050 T. gegen 11100 in derſelben Woche des v. J.] Lieferungsqualität 237 M., ruſſ. —, inland. 230 — 236, feiner 238 ab 
35 Gd. 5proz. Nordd. Lioyd⸗Aktien 109 Gd. Glasgow, 31. Aug. Roheisen. (Schluß.) Mixed numbres Bahn bez., p. dieſen Monat 246239 bez., Durchſchnittspreis 
Hamburg, 31. Aug. Getreidemarkt. Weizen loko flau | Warrants 47 er 244 M., p. Sept. 237,5—236,5— 238,5 bez., p. Sept.⸗Okt. 235,75 bis 
holſt. loko neuer 245— 260. — Roggen loko flau, meckler barg. loko Liverpool, 31. Aug. Baumwolle. e Muth⸗ | 234,75 52355 bez., p. Okt.⸗Nov. a 5230 — 230,5 bez., p. Nov. 
245—268, ruſſ. loko neuer ruht 1. 215—230. — Hafer flau. Gerite | maßl. Umſatz 10000 B. Feſt. Tagesimport 3000 Dez. 226— 226, 75—225,5— 226,5 bez. 
ruhig. — 75 (unverz.) ſtill, loko 63,00. — Sptritus matt, Liverpool, 31. Aug. Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle Gerſte p. 1000 Kilo. Matter Große und kleine 170-200 M. 
88 4 38½ Br., p. Sept⸗Okt. 38 ¼ Br., p. Okt.⸗Nov. Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation u. Export 1000 B. Ame⸗ nach er Futtergerſte 172—180 M. 
ag b. Nod Dez. — r. Kaffee feſt. Umſatz 1000 Sack.] rikaner ½ höher, Surats ruhig. Hafer p. 1000 Kilo. Loko flau. Termine niedriger. Gef. 
= etc ruhig. "ones white loko 6,30 Br., p. Sept.⸗Dez. Middl. amertkan. Lieferungen: Nov.⸗Dez 4%, Verkäuferpreis, 1200 To. Kündigungspreis 169,25 M. Loto 160 200 M. nach 
Br. — Wetter: Prachtvoll. De 4% Käuferpreis, Febr.⸗März 4%, do., April⸗Mai Qual. Lieferungs⸗Qualität 170 M. Bomm., preuß., ſchleſ. u. ruff. 
8 31. Aug. Zuctermarkt (Schlußbericht.) Rüben bis guter 162—178, feiner alter 190196 96 ab Bahn und frei Wagen 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, fre „ 31. Aug. (Anfangskurſe.) IM Pipe line bez., p. dieſen Monat 170—171—167,5 10 55 Surdichnittäpreis 
an Bord Hamburg p. Aug. 13.12 ½ p. Sept. 13,12½ ver Okt.⸗Dez certificates per Sept. 62¾. Weizen per Dezbr. 110 169,25 M., p. Aug.⸗Sept. 55 1 Sept.⸗Okt. 75 bez, p. Okt.⸗ 
12,55, p. Jan.⸗März 12,65. Alte Ernte flau, neue ſtetig. 8 Nov. 152,75 —153,5—,25 b Nov.⸗Dez. 1525155 8152 75 
Hamburg, 31. Aug. Kaffee. 5 Good ave⸗ Berlin, 1. Sept. Wetter: Schön bez., 55 April⸗Mai — bez 
rage Santos p. Aug. —, p. Sept. 79, p. Dez. 69, p. März Newyork, 31. Aug. Rother Winterweizen p. Aug. fehlt, p. 8 per 1000 geil. Ei ſtill. Termine geſchäftslos. Ge⸗ 
we Nit, a 38- und Aktien⸗Bö ch al Dielen e M. 890 ltteptels 150 M. 
Aug. e Weizen loko i p. onds⸗ u en⸗ e. no ua eſen Mona urchſchnittspreis 15 
Be 75 5 ER G5. p. e e Kor Berlin, 31. Aug. Die heutige Börſe el. in feſterer Be „Sept. —, p. Set- Ott. —, p. Okt⸗Nov. — p. Nov⸗ 
Hafer er ' rühjahr altung und mit zumeiſt etwas höheren Notixungen auf ſpekulati⸗ 2 
Waats p. Aug Set. — 3 Br., Dal 98 Gebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorlie⸗ 182 Exbien Tod Quali 2. Kochwaare 190-200 M., Jutterwaare 
Sa 4892 588 Gd., 590 Br. Kohlraps p. Aug⸗Sept. 145 70 G genden Tendenzmeldungen günſtiger lauteten, die andern vorlie- Roggenmehl Nr ai und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sad 


we, 1 Aue Sega (Schlußbericht) Weizen 77 auswärtigen Nachrichten wirkten gleichfalls befeſtigend auf Termine flau und niedriger. 98. 5 500 Sad. Künbigunns- 


. die Stimmung. 
eſt, p. Aug. 27,10, 27,30, p. Sept.⸗Dez 27,90, — Das Geschäft entwickelte ſich im Allgemeinen lebhafter. Nur den Cap 5 55 Set t. 2 80 bes p. ar 


ov. 8 28,40 M. de weichd., . Aug 22.00, b. Nov.⸗Febr. vorübergehend ſchwächte ſich die Haltung etwas ab, während im d 8 
— Mehl weht 5 378 M. 2 40, 5 Sept. 62,30, p. Sept.= | Nebrigen der Grundton der Haltung bei fehr zurückhaltendem An⸗ m böl ht: 100 Fon bes. Faß. Termine ‚unverändert. Mek. 
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NN 
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E 


— 1 63.00, v. Nov 


i üböl matt, p. 50 74.75, gebot bis zum Schluß feſt blieb. 
1 p. Sept. 74,50, p ept en 75,25, 0 Jan. April 77.50 M. — Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Geſammthaltung für heimiſche ob er El Meet Solo M., er Sara 15 er 
Spiritus beh., b. Aug 38,73, p. Seht. 39,0, b. Sept.Des. 3.00 ſolide Anlagen bei mäßigen Umfägen; fremde, feiten Zins tragende 0 8 S 643.5 bez, p. Okt⸗Neb. u. p. Nov. Dez 
% » Jan.⸗April 40,00. — Wetter: Schön. : Papiere, auch Staatsfonds und Renten zeigten ſich feſter und lebe 61,46 15 April⸗Mal 61,79 bez MP r 
. Paris, 31. Aug. e e Kr uder 888 ruhig, loko hafter namentlich Ruſſiſche Anleihen und Noten etwas beſſer und | “ 5. b. Ki 
5 191 Trockene auge beni 15 100 lo brutto incl. Sack. 
36,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 p. lo p. Aug. 37,12 ½, mehr beachtet. Loko 26,00 M. euchte dgl. . 
2 p. Spt. 37,00, p. Okt.⸗Jan. 85,37'/,, p. Sr: April 35,75. Der Privatdiskont wurde mit 2¼ Proz. notirt. Geld bleibt Kartoff Et p. 100 Kilo We inel Sack Lok 26.00 M. 
Havre, 31. Kg, Gele der Hamb. F 1 11 Ztegler | flüff ng Petroleum. (Raffinirtes Standard white) p. 100 Ko wit 
e u. Er: 2. in Newyork ſchloß mit 10 Points B uf internationalem Gebiet gingen Oeſterr: Kreditaktien zu aß in Poſten don 100 Ztr. Termine Getindi tat 
0 1 Sack, Santos 14 000 Sack Recettes fal Dorgeftern. etwas 1 Notiz ziemlich lebhaft um, Franzoſen, Dux⸗Boden⸗ alp — M., 1. Monat 2,9 M., Durchschnitts- 
; —.— * Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Siegler bach, Warſchau⸗Wien, Ruſſiſche Südweſtbahn. Gotthardbahn feſter preis 22.9 M., p. Dez. Jan 
u. Co.) Kaffee, good average Santos, p. Sept. 97,75, p. Dez. und lebhafter. Spirt tus mit 50 M. Dales. Gg 1 100 Ltr. à 100 
84,00, u März 81,50. Ruhig. Anti, Eifenbaßnattien era etwas beſſer nament⸗ Proz. — 10 000 Bın, nach Tralles. Bett — Sr. Kündie 
5 Amſterdam, 31. Aug. Getreidemarkt. Weizen auf Termine lich Marienburg-Mlawka, Oſtpreußiſche Südbahn, Mainz⸗Lud⸗ gung Zprcis — — Mark. Loto ohne Sr 
niedriger, p. Nov. 271, p. März =. Mac 9 lolo Nas o do. wigshafen und Lübeck Büchen belebt und höher. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe p. 100 tr à 100 
5 auf Termine träge, p. Okt. 243, Mä 8 p. Herbſt Bankaktien waren feſt und in den ſpekulativen Deviſen, na⸗ Proz. 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Str Kün⸗ 
Rüböl loko 34, p. Derbſt 837% b Mal 3. 34% . Sans: . und Aktien der Deutſchen diaungsrreis — M. 8 oto ohne Faß 53,954, bez. 
. 8 1, ank, zu ſteigender Notiz lebhafter 
ö Amſterdam, 31. Aug. neee 8d orbinacn 59 5 Induſtriepapiere theilweiſe lebhafter und feiter; Montanwerthe Spiritus ac 50 M. = les. Gel 1 An Stter 3 10 
b Amfterdam, 31. Aug. Bancazinn im Laufe des Verkehrs abgeſchwächt und zumeiſt ruhig. Proz. = a hr „mach Tralle nen 
Antwerpen, 31. Aug, Petroleummarkt (Schlu 5 Raf- gungspreis — ofo mit Faß —, p. dieſen Monat — 
k inirte8 Tope weis (ofo 15%, dez. u. Br. p. Aug. — Br. p. Sept⸗ Produkten -Vörſe. Spiritus mit 703. 5 e Weicend. Gekündigt 
3 Dez. 15 ¾ Br. Ruhig. Berlin, 31. Aug. Die heutige Getreidebörſe eröffnete 210 000 Ltr. Kündigungspreis 54,4 M ko mit Faß —, p. dieſen 
Antwerpen, 31. Aug. Getreidemarkt. Weizen ſchwach. Roggen in recht ſchwacher 97 0 Auswärtige Notirungen ſowie die Monat und p. Aug.⸗Sept. 54,3— —.6 . 815 Duca 
ruhig. Hafer behauptet. Gerſte feſt. Berichte, daß bedeutende Ladungen auf Holland ſchwimmen und — — 54,4 ze p. Sept.⸗Okt. 49.5—8 2 — — 
Antwerpen, 31. Aug. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens die großen Importe aus Rußland drückten. Im weiteren Verlauf 48 849.24 N Nov.⸗Dez. 486—7—4—5 — 4 p. A 
u. Comp.) La lata⸗Zug, Type B., Okt. 4,85, Nov. 487, Dez. konnte ſich jedoch die Tendenz befeſtigen, da die Hauſſepaxtei mit Jan — bez. p. Jan. Febr. 1892 — bez., p Febr.⸗März — bez., p. 
100 San. bis = 4,95 Verkäufer, weitere Termine 4,95 Käufer. ſtarken Käufen beratung, Weizen und > Rog 2 . 1 M. nie⸗ April⸗Mai 49—48,9—49, 2 12 55 
‘ ndon, 31. An der Küſte 5 Wetzenladungen ange⸗ Sram ein, erholten ſich aber ſpäter. In r fanden ar ge⸗ Weizenmehl Nr. — Nr. 0 32,75— 31,25 bez. 
5 London, 
5 boten. Wetter: Re 2 ringe Umſätze zu wenig verdaderken Preiſen att Rüböl auf Feine Marken er Notts“ — 
3 m. 31. Aug. i ar 52°/,, per 3 Monat 53 ¼. Herbſttermine böber. Spiritus ſchleſich per Auguſt⸗ Hehkenber Nongen mehr Nr. 0 7 306-8) 00, do. feine Marken 
4 Lon 31. Aug l loko 15 ruhig. — niedriger auf große Abgaben für ſchleſiſche Rechnung, ſpäter durch Nr. 0 u. 1 34,05 — 33,05 25 * 0 1½ M höher als Nr. 0 und 1 
N Rüben⸗ Robzuder lolo 15% u ntrifugal Cuba —. Käufe der Hauſſepartei weſentlicher erholt. p. 100 Kilo Br. inkl. Sad. 
55 8 Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4¼ M. i Rut. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. I fl, österr. W. 2 2 M. I fl. heil. W. I M. 70 Pf. 1 Frano oder | Lira oder I Peseta — 80 Pf. 
ö Di lerasch. 20. T.L| — 108,80 f 4½ 101,25 bzB. Sr 5 | 93,06 i prior. Pr-Hyp«-B. l. (rz.120)| 4%, 
N Bank-Diskonto. Wechsel E Da N 3141133,90 Secb gte gf. 5 | 8885 bz | do, Wie. 1830 70,36 we Ns 60. 48. Fg. 5 1 n 
N Amsterdam.. 8 T. 168,20 bz oess. Präm.-A.| 31 00, Rente 5 86,10 RR weichselbahn| 5 do. Gold-Prior.|5 do. 2 1004 10.30 20 Passage... 3 69,00 b G. 
d 2 | 8 T. 20,325 bz do. do.neue 1 86,50 b famst.-Rotterd. 4% 30, 5D U rer 8. (Lb.) 3 | 63,00 8 do. do. (rz. 100% 94,50 be 6 U, d. Linden — 
* 3 |8T. | 80,35 tockh. Pf. 87.. Gotthardbahn 61 12 7.76 be do. Obligation. 2.30 G. Prs. Hyp.-Vors.-Cort. 4½ gert. Elektr-W. — 169,00 bz 
Wie = 8 T. 172.85 dr do. St.-Agl. 87 34, tal. Mittelm. ..| 5%, 1 bz al do. Gold- Prior. 4 94 25 G do. do. do. 4. 109.80 bz 6 Geri. Lagerhof 0 67,60 bzG. 
Petersburg. 4 le Span. Schuld.) 4 ital.Merid,-Bah| 4¼ 1123,75 be |Baltische gar. |5 | 96,40 d do do. do. 134] 93,30 bz | do.do.St.-Pr.| 0 
Warschau ....| 84 T. [207,40 bz 40 bz Türk.A. 1865in| Löttioh-Lmb. ..| 0.40 20,36 be GfBrest-Grajewo |5 96,49 br Sohles-B.-Cr(rz,100)]4 00,50 bzB. fahrensBr.,Mbt| 0 | 42,25 @ 
c fd. Steel. eu.“ Lux. Pr. Henri 2030 43,10 bz dc. Russ. Els. gar. 3 ; do. do. (rz.100)|3°/, erl. Bock-Br-| 0 | 55,00 
f do. do. 8. Schweiz. Conte. 6%, l vang.-Dombr. 4½ 100,0 br Stettin,Nat- Ayp.-Cr.|5 Schuitheiss-Br| 16 |270,00 bed. 
da. do. 0: |. 1 | 18,00 fi do. Nordost 6" ozlow-Wor. 8.4 | 88.30 25 10 4% 4 Pee aeg. 2 8876 8 
. Souvereigns... do.Consol.90| 4 | 63,40 EG do. Unionb.| 44 | 89,40 b. 90. 1805 90 66 42 do. fe. 99,30 & fDeutsoh.Asph.| 2 | 69,75 G 
1 20 Francs-Stü 90.2 11-Oblig| 5 3 do. Westb. 0.Chark.As.(0)]4 | 89.5) br Gd go__do, {rz, 10013 | 99,00 = 6 InynamitTrust.| 11 [135,00 8. 
5 Gold-Dollars „nn. | 4,18 02 rkAO Fro-L.| , 6269 bzG fWestsiollian. _ do. (Oblig.)1889| | 91,50 tzG. eee ee rdmannsd.Sp| 6 ½ 81,00 bz@ 
Engi. Not. | Pfd.Sterl. | 20,32 bz do.EgTrib-ini 4% | 94,80 bz Kursk-Kiewoonv/4 | 91,24 f papiere. raust.Zucker, 0 | 82,00 G 
' Franz. Not. 100 Fres. | 80,35 brd ung Gid-Rent. 4 | 88,96 6 | Misenb.-Stamm-Priorität. Cesewe-Sebest.? | 67,00 be B.tSpr-Prod.H| 3 | 80,50 @ _|Glauz. do. | 8% 8,25 or 
Oestr. Noten 108 fl... | 173,10 oz 9 do. Gid -Inv.-A, a 102,50 brd. e “IMosoo-Jarosiaw |5 | 67,00 bzG Berl. Cassonver.| 7½ 122 vr ummiHarbg.- 4 
k Auss. Noten 100 A. . | 208,:5 * = 0 pi 2 be — 85 Altdm-Colberg| 4% do. Kurs gar. | 87,00 6. do. Handelsges. 9½ 129.25 bz G i wu — er 25955 2 
Deutsche Fonds u. Staatspap.fri BD leisen — | .260 %%  feresi-Warson.| 1412| 48,50 bz do. Aläsan gar.i$ | 90,80 be E 12810 8 devostwindel 7 128,0 4 
5 — — — — 5 do:Tem-Bg.-A.| 5 zakat.-St.-Pr.| 5 104,70 be orsk.amı ee 4 | 88.59 — arten ee 13% 160,00 be Ido.VolpiSohlüt) 5½ 3% 75 bz 
j Dtsche. R.-Anl.| 4 105,75 vz 4 lener C. Anl. 5 Dux-BodnbAB el-Griasy oo ‚99 bz DK | 8.71 Di96 050. ‚ Biemmaordem|i® 00 bu G. 
5 do. do. | 3½ 38,00 tz do. Pir..rar | 5 n * eu- eu Rup.| — 1 85.00 teG a e eee 8 een 207,36 G 
| 5 1 R a Key 7 italien. Rente.) 5. 28,6 Eisenbahn- Stamm-Aktien. ri ; 1 Rjaschk- —— 5 | 8930 bz Danz.Privatbank| 3¼ ' Körbisdf-Zuok.| 4 5 . 
, ee eee, e e l e s fee ge „ g ee l e e ee, eee, 
„ n Te a EEE ee Er 93 30 vr Deutsche Bank. 7 73.20 Cen | do. - 5 1250 K 
7 52, 53, 68. 4 101,25 4 orw.Hyp-Obi| 3 ¼ 81,75 dx refld-Uerdng e | 33,75 6. Ostpr. Südbah| 5_ |110.00 52 B 35 8 3 | 85,75 b. ar A + el i 37,90 be 
Bectstadt. G81. 2½ 98:20 m eg ee 3 |. F c Diso..Command | 11 170,40 6. Lad. 13 [154,50 d 
BeriStadt-Obl.| 3½ 85,20 br est. G. Hen 4 | 95,06 be Eutin-Lübeck..| 1¾ 5,75 be eimar-Gera.| 3°/| 90,75 br + [Warsoh-Wien . 4 Disc.-Command 4 15200 x rusonwrk. 5 142,50 bz@ 
do. do. neue 3½ | 95,28 be a. Fe ee > Frnkf.-Güterb.| 6 ½¼ 8130 be 6. Wise, O. f. 4 | 92,30 4 Dresdener Bank| 2% 0 e enen 8_| 91,00 8 
Posener Prov.- RE Ludwsh,-Bexh.|10 1221,75 bz Eisenb.-Prioritäts-Obligat.fZarskoe-Selo....\5 | 9,56 . 160 lt 780 0 Sohwarzkopff.| 16 23/00 d G 
Anl. Scheine. 3 ˙* do.Silb.-Rent.| 4 ½ 78,20 bz übeck-Büch. | 7 ½ 146,00 bz » Hunstoſ. Gold- Ob 5 84,7 54 Hier .. 6 | 91,25 bea JStettin.vuik.-B| 8 104.25 d 
i Berliner...| 5 |113,60 be do. 250 fl. 54. 4 17,70 02 Mainz-Ludwsh| 4 ¾ 1,20 be ÄBerg-Märkisch, 3 ½ 0 86,00 8. ÄGotthardbahnov.| 4 10,60 8. rn Sudenburg 20 
do. ½ 108,90 6. do.nr.100(58)| — 334,50 or Marnb.-Miawk.| I | 55,70 bz Iert. Potsd.-M. 4 Ital. Eisenb.-Obl.| 3 | 375 „ | 13 183.38 ne@ ſO.-Sont. Cham. 10 
1 do. ‚63,30 de do. 1860er L. 5 119,30 ba 8. eckl Fr. Frenz BrsiSchwFrbH erb. Hyp--Obl..] 8 | 87.94 © G. ee a Se ee 90. Porti-cem 8 | 89,75 8. 
do. 3½ 96,00 G do. 1864er L. 317,75 be drschl.-Märk.| 4 1109,69 bzG f|Bresi.-Warsch LA Bu. 5 | 86 75 bz@ — 8 A, 120.25 d Oppelnlem-F.| 6%, 84.50 8 
5 tri. Ldsch 4 12.30 G oln. Pf. Br. l- M 5 64,50 be Ostpr. Sddb. E ½ — . — br Mz Ludwh 68/9 1060,70 bz 80 südıltal. Bahn . 3 | 69,60 4 Lat N 7 10026. do. (Gieselj 8%, 89.10 & 
1 do. do. | 3½ 94,70 d 0. Liq.-Pf.-Br. 4 Saalbahn 31,30 bzG do, 90 34, 95,00 8 Pen e 8 9 . 8 124,30 be r.Berl.Pferdb 12/4 223,25 bz 
Kur. uNeu- Suisse Ani Stargrd-Posen| 4½ “ 210 G Meokl Fr. Franz iinois-Eisenb. 4 re amb Pferdeb 6 
mek.neue| 3%, 1888—89| 4% £6,80 mw. feier, Sas | 0 | i8,20 be fNied-Märk ls Manitoba 4595 an 80 .- 5 100,10 4 ots. 57e 8 d 8300 0 
8 1 0% | #,, 1102,58 6 eb -f. Pr. a.. 4 werrabohn.... 3 | 74,25 . |Obersohltita| 2, Northern Pacificl6 ield.cratBk | 6 | 98.20 ve Losen. Spt.. 1 
2 —— 37% 91,40 ba öm. Stadt-A.| 4 | 84,25 G {orechtsbahn 36,30 oz do, Lit- Eu...) % 1 3 — albk. t. 0 9 |110,00 ix Rositzer Zuck. 
5 JPommer...| 3½ | 96,50 bzB. do. Ii. Il. VI. 4 | 79,89 b Bm 0 00 l f. Em. v. 179% [ I oisco mm lordd. Grd.-Grd. 0 75,50 6. Sohles. Cem. 10%, 13 5 =. 
3 J 40. [4 [18109 be um. Staats-R. 4 | 83,40 bz Böhm. Nordb.... 5 ½ ' doNiedrsZwg| 3%. Oester.Credit-A. 10%, tettBred.Cem| 5 5 8 
£ Posensch. 4 101,10 6 do. do. Rente 4 | 63,25 bzG. do. Westb.| 7%, ru 4 (00,00 6. tersb.Diso.-Bk| 16 do, Chamott.|30 215,00 d G. 
do. 3½ 95,30 bz do. do. fund. 5 100,40 bz Brünn. Lokalb.| 5 ½ 73,00 : JOstprSüdbi-IV| 4, do. Intern 12.1 Bgw- u. H.-Ge 
Schls.attt.... 3½ 95,50 d do.do.amort.| 5 | 97,80 bzG IBusohtherader 130 74 202,00 bz Rechte Oderuf Danz. Hypotn.-Bank|33/, er Vorz.-Akt.| 6 109,80 bz JAplerbecker...| 25 |177,30 6 f. 
do. do. | 4 58. Engt. a. — anadaPacifb, 87,50 v2 d. JAlbrechtsp garı 5 Dtsche.Grd.-Kr.-Pr. 13 75 111,30 bz posen. Prov.-Bk.| 5½ errelius. 12 125,25 @ 
Idschl.LtA. ee 1822, 3 5 Dux-Bodenb. . 2% 222.25 w  IÄausongoid-On| 4¼ 19,90 & | do. do. . 4¼ 106.60 be es. Segen. 7" 118 60 0 Bismarokhütte| 18 (26,00 G 
do. A do, 1859 K 3 Galiz. Karl-L... 59,00 bz B. ux-Bodenb. l. 5 | 89,5% bz C| do. do. Ill. abg. 3: 95:0 8 o.Cnt-Bd.50pCt 10 152,90 8. BoohGussst-F..10 110,00 bz 
do.do.neu 17 95,50 be ons.18711 © raz-Köflaoh .. Dux-PragG-Pr.| 5 |106,20 A. 2 “. IV. abg. 3 ½ 5,09 bzG Äyo.Hyp.-Akt.-Bk.| 81, 120,55 r JDonnersmrok | 8 | 84,45 brd. 
40. 40. 1. l. 4 do. 1872| 7 aschau-Od....] 4_| 73.25 G 0. 98,20 8. V. abg. 3 ½ 91,00 G. do. Hyp.-V. A- G“. Dortm.St-PrAl — 6,0 8. 
Watp Rittr 5 15 33 do. 187308 ronpr- ud. 4¼ 87,50. bz  IFranzesosefe.| 4 82.86 C f 4 he. G. F. UU. Ms 11050 @ SR: 8 10880 @ oisenkirchen) 12 [150,69 bz 
go. neul. ll. 94,30 be do, 1875| % emberg-Cz..) 7 12, B. Gel KLudwg. g. 47% do. do. 1 101,3 bz@ o immob.-Ban . Ibernia . 19 148,75 bz 
5 (Pommer..) 4 '|101,50 8* 1889| 84 Oesterr.Franz.| 4 60, de. Aab 1 82,00 & do. do. 32/4 93,10 be6 pCt. 18 343,60 8 ördSt.-Pr.-A.| 0 | 55,61 uz@ 
= JPosensch, H 101,40 bz do. 1880) 2| 4 | 96,80 bd. do. Lokalb.| 4% 71,40 bz Kasoh-Oderb. mb, Hyp.Pf.( 2. 101.06 be Io, Leihhaus 4 nowraol. Salz 0 | 31,25 be G. 
S ereuss. 1,40 bz uss. Goldrent| 6 103,75 b do. Nordw. 4% 87,69 bz Gold- Pr. g. 4 do. 40 3½ 9275 d ÄRsichsbank........ 8.8 141.80 br G. önig u- Laura 118,00 bz 
S ASchles.....| 4 10140 bz do. 1884stpfl.| 5 104,00 6. do. Lit. S. EIb. 5 ½ 92,61 he cronp Hudoifb 4 | 81,30 6 4c este . 4 |100,80 de ÄAussische Bank. 7 y auchham. ov. 13 20,0 bd. 
Bad.Eisenb.-A.| 4 1. Orient 1877| 5 Raab-Oedenb.| ½ 24,25 be Ädo.Salzkammg| 4 | 99,40 8. Leder. ! 127.50 8 hies. Bankver.| 7 1.00 A [Cedis Tiefstfr 3 134 be 
Bayer. Anleihe 4 104.28 G. I1,Orient1878) 5 | 65,50 bz eichenb.-P....| 3,8 75 bz LmbCzernstfr| 4 | 7 4 bene poth.-Akt. Warsch Comrzb. 10| " Obersohl. Bd. | 5 | 58,25 ne 
Brem. A. 1890| 3½ | 96,25 B. I.Orient1879| 5 | 65,30 dr Südöstr. (Lb.. 0,8) 44,30 be do. do. stpfl.| 4 Pfandb br. IIl. u. %: 10,40 „ g. Oisconte 8,9 do. Eisen- nd. 11 |119,50 8 
mb. Sts. Rent,| 3½ 95,50 8. Nikotai-Obl. . 4 | 98,00 bz amin-Land Oest. Stb. alt, gg 3 | 84,00 bz 150 ran rz110)|5 112,90 be G. Aedenh.St--Pr.| 7 | 41,60 b 
do. do. 1886 82,53 @ Pol.Schatz-O.| 4 | 93,60 be ngar.-Galiz..| 5 | 85,80 br do. Staats- 5 15 be do. Sr. Ill. V. Vi. 72100) 5 108,504 Industrie-Papiere. Aiebeck. Mont. 15 169,75 bzG. 
do. amortAnl.| 3½ 94,00 bz prd.-Anl. 1664 5 56,00 be Balt. Eisenb. . i. D. do. Gold- Prio. 4 86 d 6 do. do. (rz. 115 17 114.25 b Schles. Kohlw.| 0 | 46,00 ved. 
Sächs. Sts. Anl. 4 do, 1866| 5 47,00 bz Nonetzbahn ....\i. D. 100,50 be. o. Lokalbahn 4¼½ 83 80 c | do. do. X. z. 1190/1 ½ 0% b lig. Elekt.-Ges.| 10 164,20 bz do. Zintndtt. 18 28.75 bz 
do. Stasts-Ant| 3 | 84,26 8 Bodkr.-Pfdbr.| 5 103,25 G. ng. Domt. i. 0. 102,75 bz o. Nordwestb 5 do. do. rz.100° + 100, bz o Ct. Guano 17 5. 138,80 5d do. do. St.-Pr. 18 29,5 b 
Prss.Präm-Anl.| 3½ 168, 0 8. do. 4½% 95,60 & ursk-Kiew W 1215 0.NdwB.G.-Pr Pr.Centr.-Pf.(rz.100.|$ |100,60 dl Borl.-Charl. .. 0 brd. IStoib. Z.-H. a 60,25 ba d. 
U. Pr.- Sch. 40 T. — 1330,25 G. hwedische... 3 0s00-Brest ..i. O. 0. Lt. B. Elbtn. 5 do. do. (rz. 100) ¼ 92,99 00 8 City St.-Pr do. St.-Pr... 22,75 eG 
Bad.-Präm.-An.| 4 13675 @ Sohw. d. 1890 3% 9,25 be Russ. Staatsb. l. D. 127,28 Fa 0. do. kündeb.|t Dtache, Bau. 27 77,0 za arnowitz ov. 
Bayr. Pr.- Anl. 1 38.78 G 1 3 do. Sddwest. l. O. 72,0 8. Gold-Pr. . 3 66,20 8 „Conte pf Cam- % 93,75 bc J IHann- ste. | 1 ½ bf. f „ da. -. 7 42,00 . 
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